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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Politische Grundfragen
Politische Grundfragen

Jahresriickblick 2020: Politische Grundfragen

Viele der in den Medien diskutierten politischen Grundfragen waren 2020
gesellschaftlicher, historischer und auch prospektiver Natur; politische Geschéafte zu
diesem Thema wurden in den Raten keine behandelt. Grossen Einfluss auf die Themen,
vor allem in der ersten Jahreshalfte, hatte wie auch andernorts die Corona-Pandemie.

So beeinflusste das Coronavirus den nationalen Zusammenhalt und die Stimmungslage
in der Bevdlkerung. Wahrend der Corona-bedingten ausserordentlichen Lage im
Frihling stellte die Schweizer Bevdlkerung ihre Hilfsbereitschaft unter Beweis, wie die
Medien wahrend dem Lockdown ausgiebig berichteten: Viele Schweizerinnen und
Schweizer erlebten demnach von ihren Mitmenschen eine Welle der Solidaritat. Der
Lockdown flihrte anfanglich aber auch vermehrt zu Angst in der Bevélkerung vor dem
Virus, da die einschneidenden Massnahmen dieses greifbar machten und eine
psychische Belastung darstellten, wie die Presse und eine Umfrage des LINK-Instituts
festhielten. Die Pandemie machte auch bestehende politische und kulturelle
Differenzen sichtbar: Die normalerweise als Ro&stigraben bekannte Sprachgrenze
verkam 2020 zum Coronagraben. Die Bezeichnung war den ungleich hoheren
Infektionszahlen in den lateinischsprachigen Kantonen geschuldet, begrindet etwa mit
deren geographischer Nahe zu den starker von der Pandemie betroffenen Léndern
Italien und Frankreich.

Ferner wurde in der Presse darlber gemutmasst, inwiefern die Coronakrise die Welt
und insbesondere die Schweiz nachhaltig beeinflussen wird, und Kritik an den zur
Bekdmpfung der Pandemie getroffenen Massnahmen gedussert: So nahm etwa
Schriftsteller und Literaturpreistrager Lukas Barfuss mittels eines Essays im Sonntags-
Blick mehrmals zur Coronakrise Stellung.

Zu reden gab schliesslich auch die Frage, wie ein Nationalfeiertag in Zeiten von Corona
geblhrend abgehalten werden koénne. Vielerorts konnte der Feiertag nicht oder
aufgrund der geltenden Massnahmen zur Eindémmung der Pandemie nur unter
Einschrankungen begangen werden. Auch die Feier auf dem Rutli fand unter speziellen
Umstanden statt: Unter Ausschluss der Offentlichkeit und nur vor geladenen Gasten
hielt Bundesprasidentin Simonetta Sommaruga ihre Erste-August-Rede.

Naturlich tat sich auch Abseits von Corona einiges: Mit 2020 brach ein neues Jahrzehnt
an und das bot Anlass, auf die vergangene Dekade zurtickzublicken. Die Sonntagszeitung
publizierte gleich zu Jahresbeginn eine Retrospektive, welche die gesellschaftlichen
und technischen Errungenschaften der 20710er-Jahre thematisierte. In einigen
Zeitungen versuchte man derweil, unter Beizug von Zukunftsforschern auch das neue
Jahrzehnt zu deuten und mogliche Entwicklungen vorauszuahnen. Thematisch
dominierten der Klimawandel, geopolitische Einschatzungen und allerlei technologische
Entwicklungen diese Einschatzungen.

Zur Gedenkfeier der sich zum 75. Mal jahrenden Befreiung des Konzentrationslagers
Auschwitz am 27. Januar 1945 reiste Bundesprasidentin Sommaruga nach Polen und
legte einen Kranz flr die Opfer des Lagers nieder. Ein Buch arbeitete das Schicksal der
in den Konzentrationslagern getdteten Schweizerinnen und Schweizer auf, ferner
forderte die ASO eine Gedenkstatte flur ebendiese ermordeten Schweizerinnen und
Schweizer. Des Weiteren jéhrte sich in den Jahren 2019 respektive 2020 der Beginn des
Zweiten Weltkriegs zum 80. und das Ende des Krieges zum 75. Mal. Ausgesprochen
haufig wurde in den Medien in der Folge Uber die unzahligen Aspekte des Krieges und
dessen Auswirkungen auf die Schweiz berichtet.

Das Image der Schweiz im Ausland untersuchte die daflir zustdndige Stelle des Bundes
«Présenz Schweiz». Dieses sei fur das Untersuchungsjahr 2019 «gut und stabil
gewesen», wie im Februar 2020 bekannt gegeben wurde. Thematisch hatten etwa der
Frauenstreik, die Europapolitik oder die Gletscherschmelze besonders grosse
Strahlkraft in auslandischen Medien, wenn diese tber die Schweiz berichteten.

Nachdem der Bund im Zuge der letztjahrigen Spendenaffare im Zusammenhang mit
dem Expo-Pavillon an der Weltausstellung 2020 in Dubai in die Kritik geraten war, hatte
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das EDA laut Medienberichten Mihe, die fehlenden Gelder fur die Ausstellung
zusammenzutragen. Am 29. Mai teilte dann das BIE mit, die Ausstellung in Dubai werde
wegen der Corona-Pandemie verschoben und neu vom 31. Oktober 2021 bis 31. Méarz
2022 stattfinden. Damit bleibt dem Bund noch etwas Zeit, die ndtige Finanzierung
sicherzustellen.

Nicht im Rahmen der Welt-, sondern der nachsten Landesausstellung schritten
verschiedene Projekte weiter voran. Besonders das Projekt «Svizra27» nahm Fahrt auf
und konnte prominente Unterstitzung durch Doris Leuthard und Bertrand Piccard
gewinnen. Im Sommer lancierte die «Svizra27» einen ldeenwettbewerb, damit die
Bevdlkerung die Expo mitgestalten kann. Mit der «Muntagna» wurde 2020 zudem ein
weiteres Projekt lanciert. Das unterdessen vierte laufende Expo-Projekte beabsichtigt
eine Landesausstellung, welche sich des Alpenraums annimmt.

Auch 2020 war die Schweiz Bestandteil mehrerer Landervergleiche- und Studien: So
hielt der jéahrlich verfasste Global Wealth Report der Credit Suisse Ende Oktober fest,
dass die Schweiz wie bereits in den Vorgangerjahren auch 2020 und trotz Corona das
wohlhabendste Land der Welt war respektive dass Schweizerinnen und Schweizer,
gemessen in US-Dollar, weltweit Uber die hochsten Vermdgen verfugten. Langfristige
Auswirkungen der Pandemie konnten in der Studie aber noch nicht ermittelt werden.

Im ebenfalls jahrlich erscheinenden World Happiness Report belegte die Schweiz im
Marz den dritten Platz, nachdem sie letztes Jahr auf den sechsten Platz abgerutscht
war. Die Studie bezog sich auf den Untersuchungszeitraum 2019, die Corona-Pandemie
wurde somit nicht miteinbezogen - anders als in dem am 19. November erschienenen
Sorgenbarometer der Credit Suisse, worin anhand von Daten des Umfrageinstituts
gfs.bern die Sorgen der Schweizer Bevolkerung eruiert wurden. Die Corona-Pandemie
und deren Folgen stellten wenig Uberraschend die Hauptsorge der Schweizerinnen und
Schweizer dar, gefolgt von der Finanzierung der Altersvorsorge und von der
Arbeitslosigkeit - Sorgen, die wiederum durch die Pandemie bedingt noch verstarkt
wurden.

Zu Jahresbeginn lag der Anteil der erfassten Zeitungsberichte zum Thema «Politische
Grundfragen» gemessen an allen anderen 2020 durch Année Politique Suisse erfassten
Zeitungsberichte bei 2.5 Prozent und erreichte kurz vor dem 1. August mit gut 3 Prozent
seinen Hochststand, ehe er bis Ende Jahr auf unter 1 Prozent fiel. Der durchschnittliche
Jahresgesamtanteil von etwas Uber 1.6 Prozent entspricht in etwa jenem der Vorjahre,
was trotz der speziellen Corona-Situation im Vergleich zu den drei Vorjahren auf eine
gleichbleibende Bedeutung der politischen Grundfragen in Gesellschaft und Politik
hindeutet. '

Rétrospective annuelle 2022 : Problémes politiques fondamentaux

En consultant leur boule de cristal pour les mois a venir dans leurs traditionnels articles
de début d'année, peu de journaux auraient pu prédire les événements de 2022. Alors
que la pandémie semblait s'essouffler, la guerre en Ukraine a pris le relais dans
|'actualité. En lien avec le conflit, la question de I'approvisionnement énergétique a été
|'une des trois préoccupations principales de la population, indique le barométre des
préoccupations 2022 du Credit Suisse. L'environnement et les retraites sont les deux
autres thématiques les plus citées par les participantes et participants a I'enquéte.
Malgré les circonstances, les membres du Conseil fédéral ont quand méme souhaité se
montrer positifs dans leurs discours lors de la féte nationale. Le président de la
Confédération Ignazio Cassis a d'ailleurs déclaré que le monde aurait besoin de plus de
«suissitude» en ce moment. Une «suissitude» observable dans toute sa splendeur lors
de la féte fédérale de lutte, qui s'est tenue a Pratteln (BL). Particuliérement populaire
outre-Sarine, ce sport typiquement suisse a attiré plus de 400'000 personnes le temps
d'un week-end. Un autre événement d'une ampleur particuliére a eu lieu dans la vallée
de Conches cet été. Le camp fédéral scout «Mova» a réuni 30'000 membres du
mouvement de jeunesse, qui connaft un regain de forme ces dernieres années.
Occupant I'équivalent de 170 terrains de football, les scouts ont effectué diverses
activités durant trois semaines, recevant notamment la visite de la conseillere fédérale
Viola Amherd. Lors d'une féte de taille plus modeste, I'association des gardes suisses du
Vatican a, de son c6té, célébré ses 100 ans a Appenzell.

Selon Présence Suisse, I'image du pays a I'étranger demeure bonne. En 2021, c'est en
particulier la rencontre entre Joe Biden et Vladimir Poutine, recus a Geneve par Guy
Parmelin, qui a placé la Suisse sous le feu des projecteurs. En participant a I'exposition
universelle de Dubai, la Suisse souhaitait également soigner son image. Pourtant,
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|'exposition s'est plutot attirée des critiques, notamment en raison de la démesure du
site de I'événement et des accusations d'atteintes aux droits des travailleurs. En outre,
la demande de crédit pour la participation de la Suisse a la prochaine exposition
universelle a été validée, aprés de longues discussions, par le Conseil national. Quant au
Conseil des Etats, il doit encore se prononcer. C'est la ville d'Osaka, au Japon, qui
accueillera I'événement. Par ailleurs, les parlementaires ont jugé suffisantes les
mesures prises par I'administration fédérale afin d'éviter des cas problématiques de
parrainage privé d'événements publics. Suite a cela, Thomas Minder (sans parti, SH) a
retiré son initiative parlementaire qui souhaitait I'interdiction pure et simple du
sponsoring.

En ce qui concerne la tenue d'une nouvelle exposition nationale, plusieurs projets sont
encore en concurrence. L'exposition pourrait avoir lieu en 2027, alors que 2022
marquait les vingt ans d'Expo.02.

Pour ce qui est de l'activité parlementaire, les chambres fédérales ont accepté deux
motions similaires de Daniel Jositsch (ps, ZH) et Alfred Heer (udc, ZH), qui souhaitent
ériger un lieu de commémoration en mémoire des victimes de I|'Holocauste et du
national-socialisme. En outre, une initiative parlementaire demandant la réhabilitation
des Suisses et Suissesses ayant combattu dans la Résistance francaise doit encore
passer devant le Parlement. Les commissions compétentes se sont prononcées en
faveur de I'objet.

En proposant de modifier le préambule de la Constitution, Fabian Molina (ps, ZH) s'est
heurté a une forte résistance au Conseil national, qui a refusé sa proposition. Le
zurichois estimait que le préambule contrevient & la neutralité confessionnelle de
I'Etat. Une discussion pourra & nouveau étre menée a ce sujet si I'initiative pour une
révision totale de la Constitution lancée en avril aboutit. Les initiants ont jusqu'a
octobre 2023 pour récolter les 100'000 signatures.

En 2022, 2 pour cent du nombre total d'articles de presse sur la politique nationale
traitaient de sujets liés au theme «Problémes politiques fondamentaux», un peu moins
qu'en 2021, indique I'analyse APS des journaux 2022. Sans surprise, c'est aux alentours
du premier aoGt que I'on retrouve la proportion la plus forte de coupures de presse
consacrées a ce théme. Sans constituer I'activité principale des chambres fédérales, les
discussions qui relévent de ce chapitre donnent toujours matiere a réflexion quant a la
maniére dont la société suisse soigne le vivre-ensemble, la cohésion nationale, et
I'image de la Suisse a I'interne et a I'externe. ?

Nationale Identitat

Der Standerat Uberwies eine gemeinsame, auf der Basis eines Zwischenberichts
erarbeitete Motion der beiden Verstandigungskommissionen, welche vom Bundesrat
verlangt, bei allen Beschllssen der sprachlichen und regionalen Verstandigung
innerhalb der Schweiz besondere Beachtung zu schenken. Verschiedene Redner
wiesen in ihren Erwagungen auf den verstorbenen Schriftsteller Dirrenmatt hin, der
schon vor Jahren festgestellt hatte, dass die deutsche und die franzésische Schweiz
l&dngst nicht mehr miteinander, sondern nur gerade nebeneinander leben. *

Das crossmediale von Com&Com durchgefuhrte Kunstprojekt "Point de Suisse" erstellte
wie bereits 2014 auch 2015 eine Umfrage, bei der rund 1000 Personen provokative
Fragen zu Heimat, Arbeit, Politik, Migration, Kultur, Werten und Zukunft beantworteten.
Ein Bestreben der von Kinstlern und Wissenschaftern verfassten Umfrage war, quer zu
herkédmmlichen (politischen) Umfragen zu stehen. Keine Firma oder Partei und auch
kein Verband oder der Bund, sondern Kinstler erstellten die Fragen zur Befindlichkeit
der Schweiz in Zusammenarbeit mit Soziologen und Kulturwissenschaftern der
Universitat Basel. Die Antworten auf Fragen zu Wunschvorstellungen seien
authentischer als herkémmliche technokratische Fragen, die an Vorstellungen von
Machbarkeit geknlpft seien - so die Studienleiter. Befragt wurden deshalb auch nicht
nur Schweizer Blrgerinnen und Burger, sondern auch in der Schweiz lebende
Zugewanderte (rund 26%). Nachdem die reprasentative Umfrage beendet war, konnten
sich Interessierte auch an einer Online-Umfrage mit den gleichen Fragen beteiligen.

In der Sonntagspresse wurden einige Resultate der (reprasentativen) Befragung auch im
Hinblick auf die Wahlen kommentiert. So zeigte sich etwa, dass 86% der Befragten,
einen EU-Beitritt ablehnten oder dass 45% der Befragten sich flr eine vorlaufige
Schliessung der Grenzen gegen zu viele Flichtlinge aussprachen. Die Antworten waren
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allerdings auch teilweise widersprichlich, fanden doch auch 63% der Antwortenden,
dass Einwandernde zum Wohlstand der Schweiz beitragen. Mehr als zwei Drittel gaben
zudem zu Protokoll, dass die Schweizer Fussballnationalmannschaft ohne Migranten
chancenlos sei. Rund 75% der Befragten glauben, dass die Umstellung auf saubere
Energie innerhalb von 20 Jahren moglich sei, die technischen Entwicklungen bereiten
aber mehr als vier Funftel der Befragten Sorgen. Zudem zeigte sich in den Antworten
auch eine gewisse Selbstzufriedenheit. Die wenigsten wirden abgefragte
Errungenschaften aus anderen Landern Ubernehmen. Lediglich der zweijahrige
Elternurlaub, wie er in Osterreich praktiziert wird, wiirde eine Mehrheit von 58%
finden. Auch fir eine Frauenquote im oOffentlichen Dienst (50,4%) und fur eine
35-Stunden Woche (48,3%) konnte sich knapp die Hélfte der Befragte erwédrmen. Die
Resultate wurden an verschiedenen Anlassen diskutiert, im Museum fur Geschichte in
Basel aufbereitet und ausgestellt und Ende 2015 in einem Buch prasentiert, das Texte
von Wissenschaftern und Kinstlern vereinigte.

Einer der Autoren ist Lukas Bérfuss, der eine Woche vor den Wahlen die sich auch in
der Umfrage zeigende Selbstzufriedenheit geisselte. Er kritisierte nicht nur, dass im
Wahlkampf wichtige Probleme - insbesondere die Beziehung zu Europa -
totgeschwiegen wiirden oder dass die Presse - allen voran die BaZ, die Weltwoche, aber
auch die NZZ - einen Rechtsrutsch vollzégen, sondern bezeichnete die Schweiz als Volk
von Zwergen, das erstaunt sei, dass das Ausland es auch als Zwerg behandle.
Fremdbestimmung finde dann statt, wenn man sich zurlckziehe, statt sich
einzumischen. Das in der Frankfurter Allgemeinen Zeitung abgedruckte Essay warf hohe
Wellen. Barfuss wurde als Nestbeschmutzer, als limitiert in seinen literarischen
Méglichkeiten oder als paranoid und realitatsfremd bezeichnet. Allerdings wurde -
auch mit Verweis auf Friedrich Dirrenmatt und Max Frisch - darauf hingewiesen, dass
die mittlerweile haufig nur noch sehr leise Einmischung von Intellektuellen stets starke
Reaktionen hervorgerufen habe. *

Mehrmals bezog Schriftsteller und Literaturpreistrdger Lukas Barfuss mittels eines
Essays im Sonntags-Blick zur Corona-Krise kritisch Stellung. Dabei bemangelte er die
Wirtschaftspolitik, verwies auf die Fragilitat der Demokratie und postulierte eine
Ruckbesinnung auf humanistische Werte.

Es sei schwierig, meinte Barfuss im Marz, den Grad der Bedrohung durch den Virus zu
erfassen, doch habe die Krise andere Dinge offengelegt: Die Macht des Staates und die
Nebenséachlichkeit der wirtschaftlichen Wettbewerbsfahigkeit. Im Nu habe Bundesrat
Berset die Massnahmen zur Bekdmpfung der Pandemie verkindet, wodurch
zwangslaufig Teile der Verfassung ausser Kraft gesetzt und die Wirtschaft weitgehend
stillgelegt wurden. Die Allmacht des Staates, so Barfuss' Folgerung, sei damit auch in der
Demokratie absolut und die Behauptung, die viel gelobte wirtschaftliche
Wettbewerbsfahigkeit - «der Heilige Gral der modernen Gesellschaft» - sei essenziell
fur den Schweizer Wohlstand, habe sich als falsch herausgestellt. Alle seien aufeinander
angewiesen, und so sei nicht die Konkurrenz oder der Wettbewerb sondern vielmehr
die Kooperation Voraussetzung fur eine prosperierende Gesellschaft, sinnierte der
Schriftsteller.

Im Mai dann stellte Barfuss fest: Wider aller Erwartungen seien in der Schweiz die
Demokratie, humanistische Werte und die Marktwirtschaft nicht unantastbar, wie die
ausserordentliche Lage wahrend den letzten Monaten gezeigt habe. Er bezeichnete die
Tage seit der Verkiindung des Lockdowns am 15. Méarz als Tage ohne Demokratie,
bedingt durch die Beurlaubung des Parlaments und beschlossen lediglich durch ein
«paar Frauen und Ménner», nicht etwa per demokratischer Abstimmung. Das
Parlament, die Legislative, habe das Land allein dem Bundesrat, der Exekutive,
Uberlassen.

Die Milliardenkredite fur die Wirtschaft hatten zudem gezeigt, dass das Wohl des
Landes Synonym sei mit dem Wohl der Finanzwirtschaft. Anstatt Kredite zu sprechen,
so forderte Bérfuss, musse die Politik die reichen Aktiengesellschaften zwingen, den
finanziellen Schaden mitzutragen, denn diese héatten bisher ja auch genug Geld gehabt,
um Millionengehalter zu zahlen. Es sei falsch, dass nun fur die Gehalter der einfachen
Mitarbeiter ebendieser Unternehmen Gelder aus der von der Allgemeinheit finanzierten
Arbeitslosenkasse bezogen wirden. Der Mensch sei in der Krise zu einem Kostenfaktor
verkommen, humanistische Werte wirden kaum noch zéhlen.

Zum Schluss warf der Intellektuelle der Wirtschaft eventualvorsatzliches Handeln vor
und verlangte nach einer Wirtschaft, welche externe Risiken und Kosten vollumféanglich
in ihren Betrieb integriere. Zudem hoffte er, dass mit der Wiederinbetriebnahme des
Parlaments am 4. Mai eine humanistisch gepréagte Revolution losgetreten wirde - damit
das Menschenbild in der Schweiz den einzelnen Menschen, egal welcher Herkunft oder
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welchen Geschlechts oder Alters, auch ins Zentrum der Politik stelle.

Ahnlich scharf kritisierte Barfuss etwa zeitgleich in einem in der Deutschen
Wochenzeitschrift «Der Spiegel» publizierten Essay den Schweizer Umgang mit dem
Virus: «Das Kapital hat nichts zu beflrchten, der Mensch schon», lautete der Titel
seines Artikels. Unnotig viele Menschen wirden in der Schweiz sterben, prophezeite
Barfuss, doch werde das Land dies verkraften. Schlimmer als der Verlust der
Grosseltern und Schwachen, so sein Vorwurf, sei die Angst vor dem wirtschaftlichen
Abstieg.

Wahrend Barfuss' Essays im «Sonntags-Blick» in der hiesigen Presse kaum direkte
Reaktionen ausldsten, bezog man im «Bund» und «Tages-Anzeiger» unterdessen
Stellung zu seiner «faktenwidrigen» und «klugscheisserischen Polemik» im «Spiegel»
(Tages-Anzeiger). Barfuss, so der «Tages-Anzeiger» weiter, sei berufsempért und
versuche Knallpetarden gegen die Schweiz zu werfen. Etwas sanfter fiel die Kritik im
«Bund» aus, wo man gar einrdaumte, dass nicht alle Behauptungen Barfuss' falsch
waren, jedoch festhielt, dass seine Kapitalismuskritik unndétig sei und von der
eigentlichen Sache ablenke. Erst einmal gehe es darum, effizient und geschlossen zu
handeln; sein «polternd-polemisches Systembashing» sei kein L&sungsansatz, damit
warte man besser bis nach der Krise. °

Landes- und Weltausstellungen

Sans connaitre d'avancée significative, les différents projets d'expositions nationales
ont continué leurs développements respectifs au cours de I'année 2020. Aux cotés
des trois projets déja existants, un quatrieme a vu le jour cette année. «Muntagna,
|'expo des Alpes27+» provient, selon La Liberté, «d'un groupe d'entrepreneuses et
entrepreneurs de divers domaines qui veulent repenser la protection, I'utilisation et la
perception des Alpes». Ce projet n'a néanmoins trouvé que peu d'échos dans les
médias et reste méconnu. Alors que le projet «X-27», qui prévoit une foire a
I'innovation sur le site de I'ancien aérodrome de Dubendorf, n'a Iui non plus pas
bénéficié d'une grande attention médiatique, ce sont les projets «Nexpo 28» et «Svizra
27» qui semblent avoir les plus grandes chances d'aboutir.

En février 2020, les promoteurs de «Svizra 27» annoncaient que le financement était
assuré jusqu'en 2021. Le projet, soutenu par les cantons de Baéle-Ville et Béle-
Campagne, de Soleure, d'Argovie et du Jura, bénéficie également de I'appui de
plusieurs associations des milieux économiques, qui assurent une partie de son
financement. L'exposition devrait, comme son nom l'indique, avoir lieu en 2027 (le
nombre 27 représente également le nombre de cantons plus la confédération) sous le
theme «Humain - Travail - Cohésion». Un concours d'idées a été lancé en juin et
courait jusqu'a début octobre. Les dix meilleures idées ont été sélectionnées pour la
prochaine étape, qui doit déterminer le lieu ou pourrait se tenir cette exposition
nationale. Le projet gagnant sera dévoilé a I'automne 2021 et les organisateurs esperent
soumettre le dossier au Conseil fédéral pour la fin de I'année 2021. Un jury de seize
membres a été formé pour trancher parmi les différentes idées. On y retrouve plusieurs
personnalités bien connues, notamment I'ancienne conseillere fédérale Doris Leuthard,
|'architecte Pierre de Meuron et le psychiatre et explorateur Bertrand Piccard. Pour
I'ensemble du projet, le comité de «Svizra 27> table sur un budget de CHF 1 milliard,
financé a moitié par la Confédération, a hauteur de 400 millions par les recettes de
billetterie, merchandising et sponsoring, et par les cantons qui soutiennent le projet a
hauteur de 100 millions. Avant de voir le jour, il devra néanmoins encore franchir
quelques obstacles importants. En effet, une fois le projet sélectionné et approuvé par
le Conseil fédéral, il sera soumis a votation dans les cing cantons associés.

«Nexpo 28» est certainement le concurrent le plus sérieux de «Svizra 27» & I'heure
actuelle. Le projet regroupe les dix plus grandes villes de Suisse et devrait avoir lieu de
maniere décentralisée en 2028, sur la thématique des valeurs et du vivre-ensemble en
Suisse au 21éme siecle. La route du projet est néanmoins elle aussi semée d'embdiches.
En effet, «Nexpo 28» compte sur la participation financiére des villes, ce qui ne coule
pas de source, notamment & Berne. Le conseil de ville a supprimé en septembre la
participation de CHF 70'000 au projet. Le président de la ville Alec von Graffenried, qui
est également vice-président de «Nexpo 28», espere que le conseil de ville reviendra
néanmoins sur sa décision, regrettant «que la ville fédérale ne soutiennent pas le projet
financierement, alors que les autres grandes villes suisses le soutiennent et qu'il est
plus en avance que ses concurrents.»
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Le financement des différents projets constitue donc sans doute le nerf de la guerre
pour la tenue d'une exposition nationale. Regrettant un manque de clarté a ce niveau,
les promoteurs des quatre projets ont écrit une lettre commune a l'intention du
Conseil fédéral en avril 2020. Sur quelle participation peuvent-ils compter de la part de
la Confédération? A quelle phase du projet pourront-ils compter sur cette
participatione Quel réle jouera I'Etat fédéral dans I'appui & la manifestation? Selon le
SECO, le gouvernement est en train de clarifier a qui revient le dossier. Mais il précise
aussi qu'avec la crise du Covid-19, les projets d'exposition nationale ne constituent pas
une priorité.

Globalement, la pandémie n'a laissé que peu de place aux projets d'exposition
nationale dans le débat public en 2021. Le conseiller fédéral Guy Parmelin est
notamment resté trés vague dans sa réponse a une lettre adressée par les quatre
organisations soutenant un projet d'exposition nationale, «Muntagna», «X-27»,
«Nexpo» et «Svizra 27». Celles-ci souhaitaient des clarifications sur la possible
participation de I'Etat, en particulier au niveau financier. La conférence des directeurs
cantonaux (CdC) a de son cbté annoncé qu'elle ne prendrait position qu'apres avoir vu
les études de faisabilité sur les difféerents projets, c'est-a-dire pas avant deux a trois
ans. Dans tous les cas, la participation de la Confédération et les téaches qu'elle
assumerait dans le cadre de I'organisation d'une nouvelle exposition nationale restent
encore tres floues. Le dossier demeure entre les mains du SECO, et le Conseil féderal
doit publier un rapport a ce sujet d'ici la fin de la législature.

Dans un entretien accordé a I'Aargauer Zeitung, Doris Leuthard, membre du jury chargé
de retenir un projet pour «Svizra 27» parmi diverses idées, a défendu I'importance
d'une nouvelle exposition nationale pour la société, notamment pour resserrer la
cohésion mise a mal par la pandémie de Covid-19. Pour répondre aux craintes de
gouffre financier d'une telle manifestation, I'ancienne conseillére fédérale s'est voulue
rassurante, garantissant que les lecons de I'expo 02 ont été tirées. Le jury de «Svizra
27» s'est réuni en novembre 2021 a Delémont pour sélectionner le dossier le plus
prometteur parmi les différentes idées qui avaient été lancées. Cette rencontre dans le
canton du Jura a permis de souligner I'aspect bilingue du projet, qui se déroulerait
dans plusieurs cantons de la Suisse du Nord-Ouest. Le projet retenu a été dévoilé peu
apres. Si ses contours exacts sont encore & préciser, celui-ci prévoit des activités
autour du theme central de «Svizra 27», «humains - travail - cohésion», réparties sur
neuf sites reliés entre eux par des cours d'eaux (I'Aar, la Limmat, le Rhin, la Reuss, la
Birse et le Doubs) constituant le cordon ombilical du projet. Le site central se trouverait
a Bale, les huit autres restant a définir. Ces annonces ont éveillé I'intérét médiatique.
Plusieurs articles ont été consacrés a «Svizra 27», notamment dans le Quotidien
Jurassien et dans I'Aargauer Zeitung. Le journal argovien s'est notamment entretenu
avec Pierre de Meuron, également membre du jury. Le célébre architecte a rappelé la
volonté du projet de réutiliser des infrastructures déja existantes. Mi-décembre, le
porte-parole de «Svizra 27» a annoncé que les financements pour I'étude de faisabilité
étaient assurés, et que celle-ci devrait bientot étre lancée. Au vu de ces avancées,
«Svizra 27» semble posséder a I'heure actuelle une bonne longueur d'avance sur ses
concurrents.

Moins en vue dans les médias, le projet «Nexpo>», porté par les 10 plus grandes villes de
Suisse, a cependant recu une bonne nouvelle en début d'année. Alors qu'elle I'avait
initialement bloqué, la ville de Berne a finalement accepté un financement a hauteur de
CHF 210'000 pour le projet. Selon I'organisateur, Bale, Bienne, Lugano, Lucerne, St.
Gall, Winterthour et Zurich ont déja assuré de leur participation financiére. En
revanche, Lausanne et Genéve ont repoussé leur décision de financement
supplémentaire en attendant que la situation sanitaire s'améliore, et surtout que la
Confédération s'exprime sur sa participation financiere au projet. Par ailleurs, d'autres
cités ont rejoint le projet «Nexpo» en cours de route, telles que Sion, Saas-Fee ou
Grindelwald.’
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Staatsjubilaen

Im ganzen Land teilten am Nationalfeiertag 2019 die Bundesratinnen und Bundesrate
der Bevolkerung ihre Gedanken zur Schweiz mit. Dabei wurden unter anderem der
Klimawandel, die EU oder die Schweizer Sprachenvielfalt angesprochen.

Der Corriere del Ticino berichtete Uber Ignazio Cassis, der gleich alle vier
Sprachregionen besuchte. In L'Etivaz (VD), Krauchthal (BE) , Zuoz (GR) und Chiasso (Tl)
sprach der Bundesrat Uber die ausseren und inneren Grenzen der Schweiz, welche
sowohl Herausforderung als auch Chance fir das Land seien, da sie die Schweiz und
ihre Sprachregionen definierten. Er selbst beabsichtige als Bundesrat, diese zu starken
und zu vereinen.

Auch Guy Parmelin hielt einen «Marathon» mit gleich drei Reden, wie die Tribune de
Genéve berichtete. In Weissenstein (SO), Rueyres und Etoy (VD) sprach er etwa (iber die
«symbiose entre I'Etat et le citoyen helvétique» und meinte, die Schweiz habe viel mehr
Potenzial, als dass sie «reale Probleme» habe.

Simonetta Sommaruga besuchte den Naturpark Gruyére Pays-d'Enhaut (FR), wo sie den
Klimawandel ansprach und sich, passend zur Lokation, mit Politikerinnen und Politikern
und anderen Parkbesuchern Uber die Biodiversitat, alpine Landwirtschaftszonen oder
nachhaltige Forstwirtschaft austauschte.

«Unendlich dankbar» war laut dem Blick Ueli Maurer, der den Tag am Féte des
Vignerons in Vevey (VD) feierte. Dankbar sei er fir das Land, welches das Resultat harter
Arbeit «Dutzender von Generationen» sei. Die heutige Schweiz verstehe er als deren
Erbschaft und noch immer gelte es, fir «Freiheit und Unabhangigkeit» einzustehen.
Ahnlich wie Cassis unterstrich Alain Berset, dass die Einzigartigkeit der Schweiz in ihrer
Kultur- und Sprachenvielfalt liege. In Yverdon-les-Bains (VD) erwahnte er in seiner
Ansprache den Klimawandel, den Zugang zur medizinischen Grundversorgung oder die
Beziehungen zur EU und habe dabei laut der Zeitung «Le Temps» diesbezlglich die
Frage in den Raum gestellt :«[...] en faisons-nous assez»?

Ebenfalls vom Klimawandel und von dessen potenziellen Schaden und Folgen fir die
Schweiz gepragt war die Rede von Viola Amherd in Minster (VS). Amherd erinnerte -
entsprechend ihrem Departement - daran, dass eine «funktionstlichtige Armee», der
Zivilschutz sowie der Zivildienst die Bevolkerung jederzeit beschitzten und
unterstitzten, auch im Falle von Naturkatastrophen.

In der Gemeinde Rorschach in ihrem Heimatkanton St. Gallen holte schliesslich Karin
Keller-Sutter in ihrer Ansprach zuerst bis ins Jahr 1291 aus und skizzierte die lange
Geschichte der Eidgenossenschaft, sprach dann aber auch Uber aktuelle Themen wie
die EU, die Digitalisierung oder steigende Krankenkassenkosten.

Auch auf der Rutliwiese (UR) wurde traditionellerweise gefeiert, allerdings ohne
Bundesrat, wie die Luzerner Zeitung berichtete: Dort Ubernahm die Urner
Regierungsratin und ehemalige Bundesratskandidatin Heidi Z'graggen (UR, cvp) das
Zepter. Das Motto der diesjahrigen Feier lautete «Milizarbeit als Engagement fir die
Gesellschaft», entsprechend waren der SGV und der Schweizer Feuerwehrverband zu
Gast. Z'graggen ihrerseits sprach neben der Milizarbeit auch Uber die guten
Beziehungen zu Europa und betonte, dass die Schweiz eine verléssliche und geschétzte
Partnerin der EU sei. Auch den Fdderalismus thematisierte sie: Dieser sei etwas, was sie
glicklich mache und sie als «Grundlage fur den Erfolg unseres Landes» betrachte.

Als Abschluss der Feier auf dem RUtli schliesslich wurde die Nationalhymne vorgetragen
- mitsamt der viel diskutierten neuen Strophe, welche die Verwalterin des Rutlis, die
SGG, als offizielle Strophe in die Hymne aufnehmen mochte.

En raison d'un été particulierement sec, les feux d'artifices ont été interdits dans la
plupart des cantons suisses lors de la féte nationale en 2022. En effet, le manque de
précipitations et la sécheresse ont rendu ['utilisation d'engins pyrotechniques
particulierement dangereuse, et I'on voulait a tout prix éviter le déclenchement de feux
de foréts, dévastateurs dans d'autres régions d'Europe. Pour les organisateurs et
organisatrices des festivités du premier ao0t, il a donc fallu faire preuve de créativité
afin de satisfaire les fideéles de la féte nationale. Aprés deux années particuliéres en
raison de la pandémie, peu de doutes subsistaient quant a leur capacité d'adaptation.
Diverses communes ont eu droit a une mention dans la presse, a I'image de Daillens,
dans le canton de Vaud. Ce village a renoncé a son feu d'artifice il y a deux ans et
investit désormais le budget de CHF 10'000 francs qui lui était alloué dans un brunch
offert aux habitantes et habitants. A Sierre, une féte foraine avec des manéges gratuits
pour les enfants a remplacé le feu d'artifice. D'autres localités optent désormais pour
des spectacles de drones. Cela a été le cas de Bienne, Crans-Montana ou encore
Cudrefin. Des alternatives qui pourraient bien perdurer, car en raison du
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réchauffement climatique, I'utilisation des feux d'artifices deviendra de plus en plus
dangereuse. En outre, une initiative «pour une limitation des feux d'artifices» est
soutenue par la ligue suisse contre le bruit et par des organisations de défense de
I'environnement. Cette initiative se trouve actuellement au stade de la récolte de
signatures.

Comme d'habitude, les membres du Conseil fédéral se sont rendus aux quatre coins de
la Suisse pour participer aux festivités. Leurs discours ont été teintés des problemes
auxquels font face la Suisse et I'Europe actuellement. Entre crise climatique, sanitaire,
sécuritaire et énergétique, Guy Parmelin, & Oberwald (VS), a reconnu que I'année 2022
n'était malheureusement pas trés enthousiasmante. A Lucerne, Alain Berset a souligné
I'importance de maintenir la cohésion nationale et le vivre-ensemble, appelant a la
diversité, non seulement linguistique et culturelle, mais également des perspectives,
des idées et des opinions, afin «que nous puissions débattre de tout, puis boire une
bonne biére ensemble aprés cela». Au somment du Moléson (FR), a Winterthour et a
Fribourg, Karin Keller-Sutter, Viola Amherd et Simonetta Sommaruga ont également
souhaité se montrer optimistes dans leurs discours. Quant a Ueli Maurer, lui se trouvait
a Marbachegg (LU), ou il a relevé que la Suisse doit son succés a la démocratie directe,
au fédéralisme et a la neutralité armée. Le zurichois a amusé son auditoire en déclarant
que «les citoyens et citoyennes suisses sont les chef.fe.s, et le conseiller fédéral n'est
qu'un employé. Mais trés bien payé, merci beaucoup!».

Enfin, le président de la Confédération Ignazio Cassis a effectué un périple ferroviaire a
travers la Suisse. Parti le matin de Lugano, le tessinois s'est d'abord rendu a Knonau
(ZH), région des guerres de Kappel et de la guerre du Sonderbund, puis a Granges, ou
furent tuées trois personnes lors de la greve générale de 1918. En choisissant ces lieux
symboliques, Cassis avait pour but de rappeler que la paix et la stabilité ont un prix,
selon la NZZ. Le président s'est montré convaincu que «le monde a actuellement besoin
de plus de Swissness (suissitude)». Le terminus du train présidentiel était Lausanne, ou
Cassis a visité le nouveau pdle muséal Plateforme 10. Apres s'étre demandé «dans quel
autre pays un président pourrait-il prendre un train de ligne et traverser trois régions
linguistiques dans la méme journée, en s’arrétant pour partager un moment de féte
avec la population», il en a profité pour rappeler les paroles de |'ancien conseiller
fédéral vaudois Jean-Pascal Delamuraz, qui avait déclaré que «si les Suisses
s'entendent bien, c'est qu'ils ne se comprennent pas». Ignazio Cassis a complété ces
propos en rajoutant que «cela est un peu vrai, mais pas seulement. Les Suisses sont
surtout fiers de leurs différences. Le secret de notre vivre ensemble est a chercher
dans notre fierté commune d'étre unique». Une maniere |a aussi de marquer d'une
note positive une journée qui se veut festive, malgré les circonstances peu
réjouissantes au niveau international. Les médias n'ont d'ailleurs pas manqué de le
souligner, évoquant le «changement d'époque» que la Suisse, mais aussi le monde,
traversent actuellement, dans les nombreux articles relatifs a la féte nationale qui ont
comme d'habitude fleuri dans la presse. ’
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